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Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

39. Halle, Sonnabend den 16. Februar 1850.Hierzu eine Beilage.

Deutſchland. Die böswillige, aber lächerliche Machination gegen die
x deutſche Politik Preußens, der von der öffentlichen MeinunBerlin, d. 14. Febr. Se. Maj. der König haben geruht: ingDen bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Frankenheim ſchon im Voraus, und zwar mit vollem Rechte, verachtete Vier

in Breslau zum ordentlichen Profeſſor der Phyſik in der philo- r r nach e Deutſchland in Oeſter
ſophiſchen Fakultät der dortigen Univerſitaät und zum Direktor da ver gehen ſoll e Scht wir el. t ſo weit gediehen,
des phyſikaliſchen Kabinets derſelben zu ernennen ſo wie dem e re veld r is jetzt noch darüber
ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univer- 78 rech Je r werden ürfte. Herr v. d. Pfordten
ſität zu Breslau, Dr. Purkinje, die nachgeſuchte Entlaſſung iſt für ſeine hübſchen Plane in ununterbrochener Tyatigkeit,
aus ſeinem bisherigen Dienſtoerhältniſſe vom Schluſſe des lau, und nur der Umſtand, daß die Publikation des Verfaſſungs
fenden Winter-Semeſters ab zu ertheilen. Entwurfes einige Zeit vor dem Zuſammentritte des Erfurter

Der bisherige Privatdocent Dr. Kirchhoff hierſelbſt iſt Reichstags erfolgen müſſe, ſoll, wie man vermuthet, ihn von
zum außerordentlichen Profeſſor der Phyſik in der philoſophi- ſeiner nach r im e r zu

ſchen Fakultät der Univerſität in Breslau und zum Mitdirektor machen bea ſichtigte, zurückgehalten haben. Auch die Antwort,

des phyſikaliſchen Kabinets derſelben ernannt worden. en ee e r W

e e kel J e ublt-Der Fürſt v. Pückler iſt nach Dresden von hier abgereiſt. kaſton der Verfaſſung bald erfolgen wird. Sobald vo Kind
Auswartigen Zeitungen wird von hier geſchrieben, daß vas der von der Pfordtenſchen Politik zur Welt gekommen, wird,

Staatsminiſterium in einer nach Eingang der neulichen bedenk- wie wir hoören, oſterreichiſcherſeits Herr von Schmerling die
lichen pariſer Nachrichten abgehaltenen Kabinetsſitzung beſchloſ- Sache in die Hand nehmen und ſich zu dieſem Ende nach
ſen habe, den Belagerungszuſtand über Berlin zu verhaängen, Frankfurt begeben. Jn genauer Verbindung mit dieſem Ver-

ſobald in Folge jener Ereigniſſe irgend eine Bewegung in Ber- faſſungs- Projekt ſteht der von dem öſterreichiſchen Handelsmi-
lin eintraäte. Wir können auf das Beſtimmteſte verſichern, daß niſter ausgearbeitete und veröffentlichte Entwurf einer Zolleini-
dieſe Mittheilung jeder Begründung entbehrt. Die Regierung gung Deutſchlands mit Oeſterreich. Wir unterlaſſen es, hier

hat ſich allerdings keinen Augenblick verhehlen dürfen, daß die auf dieſen Zolleinigungs- Plan näher e'nzugehen, und bemerken
pariſer Bewegung auf die Stimmung der hieſigen ümſturzpar nur, daß derſelbe dem Verfaſſungs- Entwurfe ganz analoz iſt.

tei einen ermuthigenden Einfluß üben müßte, aber trotzdem Wie der von der Pfordtenſche, reſpect. öſterreichiſche Verfaſſungs
hatte ſie nicht die geringſte Veranlaſſung zu einem Beſchluſſe Entwurf unter dem Deckmantel der deutſchen Einheit die deut-
der erwahnten Art, da ſie ſich überzeugt hält, daß die ge ſche Einheit grade zu untergraben ſucht, und im Grunde ge-
woöhnlichen Mittel fur die öffentliche Sicherheit vollſtändig nommen nichts Andres, als das Aufgehen Deutſchlands in das
ausreichen wurden, um etwaige wahnwitzige Verſuche, jene überwiegend ſlaviſche Oeſterreich bezweckt, ſo geht auch der
Stimmung in Thaten zu übertragen, kraftig und erfolgreich Zolleinigungs- Entwurf des Herrn von Bruck nur darauf aus,
niederzuhalten. (D. Ref.) das Jnſtitut, welches die einzig wahre Grundlage zur künftigen

Geſtern iſt in der Verſammlung der Bankdirektoren die Einigung des deutſchen Vaterlandes bildet, den von Preußen
Beſtimmung der diesjährigen Dividende für die Bankantheile geſtifteten und unter der Obhut Preußens ſo blühend entfalte-
auf 42/ pEt. feſtgeſtellt worden. Der Bruttogewinn hat zwar, ten Zollverein, zu untergraben. Wahrlich, die öſterreichiſche
nach Abzug von 270000 Thlrn. Koſten für Verwaltung des Regierung muß niedrig vom deutſchen Volke denken, daß ſie
Jnſtituts nur 4 pCt. betragen doch konnte der Zuſchuß es wagen kann, ihm fur ſein Heiligſtes den rohen, ungenieß-
aus Capitalien geleiſtet werden, die man im verwichenen Jahr baren Stein des Materialismus zu bieten. Jeder Patriot wen-
als verloren abgeſchrieben hatte, die indeß doch im Lauf der det nicht weniger dem Plane des Herrn von Bruck als dem
Zeit wieder flüſſig geworden ſind. des Herrn von der Pfordten den Rucken, und dennoch h
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ren wir, daß ron Seiten der vier Königreiche, d. h. von Sei-
ten der undeutſchen Regierungen derſelben, im Gehein en für
das von Bruckſche Projekt agitirt wird. Wir bemerken dics
nur, um unſere Verwunderung über die namenloſe Verblen-
dung gewiſſer Leute auszuſprechen, welche trotz des tauſend-
ſtimmigen warnenden Zurufs nicht einſehen können, daß ſie ſich
vor Mit und Nachwelt gelinde geſagt nur laächerlich

machen. V. 3.)Dem Vernehmen nach hat die Regierung die Vorſchläge
des Verwaltungsraths genehmigt, nach welchen der Erfurter
Reichstag nunmehr definitiv am 20. Maärz zuſammentreten
würde.

Die Bundescommiſſion hat bei Ueberſendung der verlang-
ten Vollmacht fur die Friedensunterhantlungen Preußens, ars

auswärtigen Verhältniſſe ſich nicht ſo vorſehen, daß es an eine
Mobilmachung ſeines Heeres im Nothfalle gehen konnte? Es
iſt aber noch ein großer Unterſchied zwiſchen der vorſorglichen
Berückſichtigung von Eventualitäten und deren bereits erfolg-
tem Eintritt. Die Schweizerfrage konnte Peußen aus dem
Zuſtande des bewaffneten Friedens in die Lage einer offenſiven
Krigführung bringen es wäre möglich noch hat aber
eine Ausgleiſchung, eine Vermittelung, zu der Frankreich ſeine
Hand bietet, die größere Wahrſcheinlichkeit. Die Regierung
kann ſich Gluck wunſchen, wird dieſe Angelegenheit friedlich bei
gelegt. Jſt ſie im Stande, ohne ihrem Anſehen zu ver,eben,
einen unpopularen Angriff gegen die Schweiz zu vermeiden,
vergißt ſie auch die Rechtsanſprüche des königl. Hauſes auf
Neuenburg nicht, ſo wird ſie doch Neuenburgs halber nicht in

der naher liegenden und am beſten orientirten Macht, über den Krieg ziehen. (D. A. Z.)
laſſen, weitere Ermitielungen einzuziehen, und deshalb ſelbſt Jn gut unterrichteten Kreiſen unterhält man ſich mit der
keinen Comm ſſar in die Herzogthümer geſchickt. Das hieſige Nachricht, daß an der Stelle des Erzherzogs Albrecht der Feld- f
Cabinet hat dem Verwaltungsrathe ſowohl die Volimacht marſchall Haynau den Oberbefehl über das 80,000 M. ſtarke 2
vorgelegt, als auch ſar u an r W böhmiſche Armeekorps uübernehmen werde. tMitte einen Commiſſär zu wahlen, welcher die Lage der Her- czogthümer mit eigenen Augen prüfe, ein unbefangenes Urtheil r e (Schwurgerichts d
ſpreche und zugleich die Mittel angebe, wie den unhali baren Es wurde heute in der Verhandlung gegen den Angeklagten Aſſeſſor J
Zuſtanden abzuhelfen ſei. Der Verwaltungsrath hat die er Bucher fortgefahren. Die Staatsanwaltſchaft beantragte die Verleſung
waähnte Vollmacht ganz gut geheißen und iſt auf das Ver- r r e an Folge gegeben wurde. Aus u

ie 5 iſ- dieſen riftſtucken ging hervor, daß die Kommittenten des Angeklagtlangen Preußens ſofort eingegangen. Die Wahl zum Commiſ und hauptſächlich der Magiſtrat ſeines Wahlortes nicht nſtiedeg u den 3
ſar in die Herzogthümer traf den Bevollmächtigten vom Groß-
herzogthume Heſſen, Hrn. Lepel. Jn den Friedensunterhand-
lungen ſelbſt iſt ein Stillſtand eingetreten und die preußiſchen
Vorſchläge nunmehr noch nicht übergeben worden.

Der Verwaltungsrath hat ein Schreiben an die Mecklen-
burgStrelitzſche Regierung beſchloſſen in welchem dieſelbe auf-
gefordert wird, von ihrer Beſchwerdeführung gegen die Mecklen-
burg-Schwerinſche Regierung bei der Bundes-Eentral-Commiſ-
ſion abzuſtehen. Wie es heißt, liegt dieſes Schreiben ſchon ſeit
einigen Tagen in ber Kanzlei des Verwaltungsraths ausgeſer-
tigt, ohne daß ſeine Vollziehung und Abſendung erfolgt iſt.
Vielleicht hangt hiermit zuſammen, daß Se. Maj. der Konig
perſönlich eine Vermittelung zwiſchen den regierenden Hauptern
von Schwerin und Strelitz verſucht hat.

Mehrere Abgeordnete der erſten Kammer wollen, gleich
nach der Abſtimmung über die Einkommenſteuer, gegen welche
ſie ſich in Privatkreiſen entſchieden ausſprechen, in ihre Heimath
zurückkehren und das Ende ihres Mandats, welches betanntlich
am 26. d. M. abläuft nicht erſt abwarten. Man beſorgt, daß
viele reiche Familien, welche hier ihre Renten verzehren, nicht
nur Berlin, ſondern den preußiſchen Staat überhaupt verlaſſen
werden, ſobald auch in der erſten Kammer die Einkommenſteuer
angenommen werden ſollte.

Der von der Regierung verlangte außerordentliche
Kredit wird unzweifelhaft von den Kammern bewilligt wer-
den. Vorher ſchon waren einflußreiche Kammermitglieder davon
unterrſchtet, daß die Regierung den in Rede ſtehenden Geſetz
entwurf einbringen werde. Wir können hinzufügen, daß die
Regierung ſogar den Geſetzentwurf auf ausdrücklichen Wunſch
einiger Abgeordneten vorgelegt hat. Es wird, wenn man Dies
berückſichtigt und erwägt, daß das Gouvernement eigentlich nur
der Vorſtellung nachgegeben hat, daß die Regierung ſich auf
conſtitutionell legalem Wege für Eventualitaäten Geidmittel ſchaf-
ſen müſſe, der geſtern eingebrachten Vorlage nicht die Bedeu-
tung geſchenkt werden können, die man ihr namentlich in Folge
der „die Feinde der Ordnung im Jnnern und die politiſchen
Verhältniſſe nach außen“ betreffenden Phraſe beimeſſen mußte.
Preußen befindet ſich ſeit Decennien in dem Zuſtande des be-

Handlungen des Angeklagten während ſeines Aufenthalts in Berlin gewe-
ſen waren. Der Stoaatsanwalt verſuchte damit einige Beweiſe des Gegen
theils, welche der Angeklagte eingebracht, zu ſchwächen. Der Vertheidiger
Advokat Dorn verlangte ebenfalls die Verleſung der, gegen den Ange
klagten eingereichten Denunziationen, um daraus den moraliſchen Stand-
punkt der Anklage darzuthun. Der Staatsanwalt erwiderte, daß die An
klage nicht in Folge der Denunziationen, ſondern eher in Folge eines in
der Oeutſchen Reform vom 27. November 1848 enthaltenen eingeſendeten
Artikels, der der Staatsanwaltſchaft zur Kenntniß gekommen, erhoben
worden iſt. Der Gerichtshof zog ſich zurück und entſchied, daß die Verle-
ſung der Denunziationen nur dann geſchehen könne, wenn der Vertheidi-
ger mit Beſtimmtheit behaupte, daß einer der Denunzianten als Zeuge
vernommen worden ſei. Dies vermochte derſelbe nicht und die Verleſung
unterblieb. Es erhielt nun der Staatsanwalt zur Begründung der That-
ſachen gegen den Angeklagten Bucher das Wort. Der Staatsan-
walt kam zuerſt auf die in der geſtrigen Sitzung von einem Vertheidiger
aufgeſtellte Lehre, daß in einigen Fällen der aktive Widerſtand des Volkes
erlaubt ſei, zuruck. Er wurde dieſe Lehre widerlegen müſſen, wenn er
nicht glaubte, daß den Geſchwornen ſelbſt ſo viel Sinn für Recht und
Ordnung inne wohne, daß eine Widerlegung überflüſſig ſei und er dieſe
Lehre der Vertheidigung dem Urtheil der Geſchwornen überlaſſe. Auf
die Thatſachen ſelbſt ubergehend, führt er an, daß der Angeklagte derſel
ben geſtändig ſei. Der Brief, welchen der Angeklagte jedoch an ſeine
Wahler geſendet habe, enthalte eine Aufforderung zum Handeln und deut-
licher könne wohl nicht eine Thatſache verlangt werden. Alles, was die
Vertheidigung bereits früher zur Auslegung des bezüglichen Paragraphen
angefuhrt habe, ſei hier bei dieſem Angeklagten vorhanden. Es ſtii dieſe
Anklage überhaupt eine höchſt verſchiedene von den andern da dieſer An-
geklagte eine Aufforderung zum aktiven Widerſtande erlaſſen habe. Der
Stagatsanwalt geht ſodann auf die Auslegung des Geſetzes wegen Unver-
letzlichkeit der Abgeordneten naher ein und beweiſt, daß die Unverletzlich
keit ſich nur auf die Thätigkeit der Abgeordneten in der Kammer ſelbſt
beziehe. Er beantragt ſchließlich das Schuldig. Defenſor Oorn: Es ſei
eine ſehr ſchwierige Sache, wenn er die Berechtigung des Volkes zum be-
waffneten Widerſtande den Geſchwornen klar machen wolle, denn der ru-
hige Bürger wurde ſich ſchwer dazu verſtehen können, dies anzuerkennen.
Er würde ſich ſpäter dennoch darauf einlaſſen müſſen. Der Vertheidiger
glaubt nun in den ſämmtlichen Schriftſtücken des Angeklagten keine wirk-
liche Aufforderung zum bewaffneten Widerſtande zu finden. Ueber die
Thatſachen, ſo wie über die bereits angeregte Frage der Berechtigung zum
Widerſtande läßt ſich der Defenſor ſehr weitläufig ein. Nach Beendigung
ſeiner Defenſionsrede nimmt der Staatsanwalt noch einmal das Wort, um
in einer treffenden Art den Ausführungen des Defenſors entgegenzutreten.
Er hob beſonders hervor, daß die Angeklagten ſtets zu beweiſen verſuchten,
daß ſie hier in Berlin zur Ruhe aufgefordert haben. Es ſei dies ganz
richtig gehandelt von den Angeklagten, denn es ſtand ihnen hier eine Mi-
litärmacht gegenüber, welche impoſant geweſen ſei, wahrend die Provin-
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waffneten Frierens, ſollte es jetzt bei der verwickelten Lage der zen, vom Militar eniblößt, den Angeklagten größeren Spielraum gewahrt



e

e

haben, und man von ihnen glaubte, daß ſie einen Aufſtand verſuchen wür
den. Die Debatte zwiſchen Staatsanwalt und Vertheidiger war eine ziem-
lich lebhafte und nahm den größten Theil der Sitzung in Anſpruch. Nach
Schluß derſelben wurde die Verhandlung gegen den Müllergeſellen
Quandt zu Mellen bei Labus, ſo wie gegen Lehrer und Küſter Mol-
denhauer aus Stojenthin geführt. Wir ubergehen dieſe Verhandlung,
da ſie durchaus von gar keinem Intereſſe war und gehen ſofort zur Ver
handlung gegen den Regierungs Aſſeſſor Pil et aus Stendal über. Die
Anklage behauptet von dieſem Angeklagten, daß er den Beſchluß und Kom
miſſions Bericht der Nationalverſammlung verbreitet ſo wie vier Dutzend
Exemplare des Plakats an den Dr. Herzberg zu Stendal, Mitglied ei-
nes Volks Vereins geſendet habe. Der Angeklagte geht in ſeiner Ver-
antwortung auf eine Beleuchtung der Behauptung der Staatsanwaltſchaft,
in welcher Abſicht der Steuerverweigerungs Beſchluß gefaßt ſei, weitlauf
tig ein. Er beſtreitet, die Abſicht dabei gehabt zu haben, von der Krone
etwas zu erzwingen, ſondern behauptet, der Beſchluß ſei nur eine Wah
rung gegen die Maßregeln der Regierung geweſen. Es wurden mehrere
Entlaſtungszeugen vernommen ſo wie auch Atteſte verleſen, die der An
geklagte durch ſeinen Vertheidiger hatte beibringen laſſen. Da hiernach
die Zeit bereits ſehr vorgerückt war und der Staatsanwalt meinte, ſich
in ſeiner Requiſition nicht ſo ganz kurz faſſen zu können, ſo hob der Pra-
ſident die Sitzung auf und ſetzte die nächſte Sitzung auf Donnerstag fruh
9 Uhr an, in welcher alsdann mit der Verhandlung gegen den Angeklag-
ten fortgefahren wird.

Beuthen a. d. O., d. 11. Febr. Der im Wahlbezirke
der vereinigten Kreiſe Freiſtadt- Gruneberg zum Abgeordneten
für das deutſche Volkshaus erwählte Prinz Adalbert von
Preußen hat die Wahl abgelehnt, da er durch ſeine Pflichten
und Geſchäfte als Chef der geſammten preußiſchen Artillerie,
ſowie als Praſes des deutſchen Flottenweſens, dieſelbe anzuneh-
men verhindert ſei.

Frankfurt a. M., d. 13. Febr. Heute früh um 72/,
Uhr brach in dem Wohnzimmer Sr. königl. Hoheit des Prinzen
von Preußen im „ruſſiſchen Hof“, durch die Heizung veran-
laßt, Feuer aus. Die Flamme theilte ſich ſchaell den leicht
brennaren Stoffen mit, wurde indeß doch in ſo weit bewäl-
tigt, daß nach einer guten halben Stunde Alles gelöſcht war.
Gottes gnädige Hand hat Se. königl. Hoheit, welcher ſich in
dem anſtoßenden offenen Schlafzimmer befand, auch hier wie-
der ſichilich beſchützt, und ein weiterer Unfall iſt hierbei nicht
zu beklagen.

München d. 11. Febr. Der Antrag des Berichterſtat-
ters der Kammer der Reichsräthe, Grafen Montgelas, über
die Judenemancipation iſt auf Verwerfung, d. i. Zurück-
weiſung des Geſetzes an das Miniſterium, geſtellt. Die Maſo-
ritaäc ſcheint ihm geſichert zu ſein.

Vom Mainmn, d. 8. Februar. Jn der frankfurter
Garniſonsangelegenheit iſt, dem Vernehmen nach, ſchon
im vorigen Monat von der Bundescommiſſion einſtimmig be-
ſchloſſen worden daß unter dem Vorſitze des öſterreichiſchen
Generalmajors Eberle eine Commiſſion aufzeſtellt werde mit der
Aufgabe, die Gründe der von der Stadr Frankfurt geſtellten
Forderungen zu erörtern, und zu beſtimmen, wem die ange-
ſprochene Erſatzleiſtung zur Laſt zu fallen habe. Hinſichtlich
des Verhältniſſes, in welchem Preußen und Oeſterreich zur Gar-
niſonirung Frankfur. s für die Zukunft mitzuwirken yaven, ſoll
im Plane ſein, die gleiche Berechtigung und Verpflichtung die
ſer beiden Mächte auch hierin geltend zu machen, ſo daß die
Garniſon zur Hälfte aus Preußen, zur Hälfte aus Oeſterrei-
chern zu beſtehen hätte und der Oberbefehl von einem preußi-
ſchen und einem öſterreichiſchen Commandant.n abwechſelnd ge-
führt wurde. Die Stärke der Garniſon ſollte, mir Einſchluß
des frankfurter Militairs, die Zahl von 4000 Mann nicht uüber-
ſchreiten.

Gotha, d. 14. Febr. Jn unſerm politiſchen Leben
iſt eine Regſamkeit eingetreten, wie wir ſie früher nicht gehabt
haben. Vor Allem iſt trieſelbe hervorgerufen durch die nun
bald beendigten Wahlen zu einer demnachſt zu eroöffnenden Ver

ſammlung unſerer landſchaftlichen Abgeordneten. Die Per
teien waren höwſt hätig, ihre Candidaten durchzubringen, und
an Wahlumtrieben aller Art hat es auch bei uns nicht gefehlt.
So iſt auch das demokratiſche Element ſtark vertreten geweſen
und hat einige Abgeordnete geſendet. Außer dieſen fehlt es
auch nicht an Utopiſten Und die Regierung wird das Steuer
mit ſicherer Hand führen müſſen, um das Staatsſchiff durch
die verſchiedenen Klippen zu lenken. Unſer jetziger Staatsm'
niſter, Hr. v. Seebach, hat ſich durch die ehrenhaften Be
dingungen, welche er ſich dem Vernehmen nach beim Eintritt
in den hieſigen Staatsdienſt geſtellt hat, das allgemeine Vertrauen er
worben. Jn unermüdlicher Thätigkeit iſt er mit ſeinen Miniſte
rialräthen, deren Wahl eine höchſt glückliche zu nennen iſt, be
ſchäftigt, die wichtigen Aufgaben, deren Löſung von den bevor
ſteh nden Ständeverſammlungen hier und in Koburg erwartet
wird, gehörig vorzubereiten und nebenbei eine Menge von Ge
ſchäftsreſten, welche in dem proviſoriſchen Zuſtand unſers abge
rretenen Miniſteriums ihre Entſchuldigung finden, zur Erledi-
gung zu bringen. Das ſchwierigſte Problem, welches der Re
gierung und den Standen gegenüberſteht, iſt die Vereinigung
von Koburg und Gotha zu Einer Landesverfaſſung und, ſoweit
Dies möglich iſt, zu Einer Landesverwaltung. Der jetzige Zu
ſtand iſt höchſt mangelhaft und nachtheilig; jeder Unbefangene
ſieht die Nothwendigteit einer Veränderung ein aber Hemmniſſe
aller Art, objectire und ſubjeciive, wahre, vermeintliche, un
willkürliche und höchſt willkürliche erſchweren die Frage. Unbe-
fangen über allen Parteien ſtehend, redlich nach allen Richtun
gen, gediegen, kenntnißreich und klar, wird Hr. v. Seebach
ſeinen Stoff bewältigen und beherrſchen. So hoffen wenigſtens
wir und die Mehrheit der Landesbewohnecr mit uns.

Dresden, d. 9. Febr. Der fruhere Geſandte in Paris,
Hr. v. Konneritz, iſt zum Bevollmächtigten bei der Bun-
descentralcommiſſion ernannt.

Schwerin, d. 11. Febr. Aus Berlin iſt hier der Graf
v. Bülow in der mecklenburgiſchen Angelegenheit eingetroffen.
Derſelbe hat heute eine zweiſtundige Conferenz mit dem Groß-
herzoge gehabt, worauf am Abende eine Sitzung des Staats
raths erfolgte. Wie von ſonſt gut unterrichteter Seite behaup
tet wird, ſteht die Frage für die mecklenburgiſche Verfaſſung

die preußiſche Regierung zur Nachgiebigkeit geneigt
ein ſoll.

Flensburg, d. 10. Febr. Geſtern ſind die Briefe aus
Kopenhagen angekommen, Die melden, das daäniſche Cabinet ſei
auf den Vorſchlag Lord Palmerſton's, den Waffenſtillſtand
um ſechs Monate zu ver angern, unter der Bedingung eingegan
gen, daß die Waffenſtillſtandsconvention ſtricte erfüllt und hier
fur von Seiten Preußens Garantie gegeben werde namentlich
beſteht auch Danemark darauf, daß alsdann Südſchleswig von
ſchwediſchen Truppen und Nordſchleswig von Tapperes“ be
e So der einſtimmige Jnhait verſchiedener Privat

riefe.
Aitona, d. 12. Febr. Außer den in Süderſtapel und

Schleswig vorgefallenen Exceſſen ſind während des Faſtnachts
markts auch in Eckernförde bei Gelegenheit einer Tanzluſtbar-
keit, tumultuariſche Auftritte und Schlagereien vorgefallen zwi
ſchen preußiſchen Soldaten Burgern und Matroſen der Reichs
marine, die aber bald gedaämpft ſind und worauf die Ordnung
und Ruhe zurückgekehrt iſt.

Luxemburg, d. 8. Febr. Die Eröffnung der Kammer,
die ſchon am 5. dieſes Monats Statt finden ſollte, iſt vom

Könige bis auf den 19. hinausgeſchoben worden. Man ſuchte
den Grund dafür Anfangs in der Abweſenheit des Hrn. Will

mar, aber wie man jetzt erfährt, iſt derſelbe von größerer Be
deutung. Es heißt nämlich, der König werde den Prinzen



Heinrich denſelben, welcher hier zuerſt die deutſche Fahne
einziehen ließ zu ſeinem Stellvertreter im Großherzogthum
ernennen. Eine ſolche Stellvertretung durch einen koööniglichen
Prinzen iſt in der Conſtitutions- Acte ausdrücklich vorgeſehen,
und es würde daher nur von einem verfaſſungsmaßigen Rechte
Gebrauch gemacht werden. Es ließen ſich Betrachtungen man-
cherlei Art, ja, vielleicht ſogar mancherlei Befurchtungen an die-
ſes Ereigniß knupſen, fur den Fall, daß es ſo ſicher cintritt,
wie verſichert wird aber wir unterdrucken dieſelben in der Vor-
ausſicht, daß wir ſie bald durch den Bericht von Thaten wer-
den erſetzen können. Der 19. Febr. aber iſt der jour de fete
des Koönigs, und man hat ohne Zweifel durch dieſe Wahl dem
Tage, an welchem der Prinz vor der Kammer den Eid auf die
Conſtitution ablegt eine beſondere Weihe geben wollen. Daß
Prinz Heinrich dann ſeine Reſidenz hier aufſchlagen werde, iſt

wohl gewiß. (K. 3.)Wien, d. 11. Febr. Der heutige „Wanderer“ meldet:
„Die öſterreichiſchen Bundes- Kommiſſare haben den Antrag ih-
rer Regierung auf Einberufung eines Zoll- und Hand ls-Kon-
greſſes nach Frankfurt bereits in dem Schooße der Bundes
Kommiſſion eingebracht.“

Trieſt, d. 9. Febr. Die wichtigſte Neuigkeit von unſe-
rem Piatze iſt, daß unſere Küuſtenbatterien wider werden
ausgeruſtet werden.

Jtalien.
Rom, d. 2. Febr. Der gewohnliche Wechſel in den Ge-

rüchten über des Papſtes Rückkehr iſt abermals eingetreten.
Die Vertreibung aller römiſchen Eivil- und Militarbeamten aus
der Engelsburg, ſowie die Beſetzung eines kleinen Forts bei
Fiumicino an der Mundung der Tiber, das von römiſchen Truppen
beſetzt war, welche nun auf Bifehl des Generals Baraguy den
Platz einer Abtheilung franzoſiſcher Truppen uüberlaſſen mußten,
waäre die Urſache oder der Vorwand, der geltend gemacht wür-
de, um des heiligen Vaters Rückkehr abermals in die weite
Ferne zu rücken.

Es ſcheint ein Conflict zwiſchen der ſardiniſchen Regierung
und dem öſterreichiſchen Grſandten ausgebrochen zu ſein. Das
„Journal des Débats“ theilt hierüber Folgendes mit: „Ein
ziemlich ſchlechtes Schauſpiel, „die Belagerung von Alexandrien“,
füllt alle Abende das Theater Carignan. Das Stuck ſpielt in
den Zeiten Friedrichs II., bietet aber eine Menge Anſpielungen
auf die gegenwariigen Ereigniſſe dar. Der öſterreichiſche Ge-
ſandte hat deshalb reclamirt. Man verſichert, d'Azeglio habe
ihm als Antwort die Nummern eines Mailander Journals ge
ſchickt, die mit Beleidigungen und Verleumdungen gegen den
König Victor Emmanuel angefüllt ſind, und zu gleicher Zeit
dem Geſandten bemerkt, daß es unter einer conſtitutionellen Re
gierung viele Dinge gabe, die man nicht verhindern koönnte,
daß man jedoch in einer Stadt, die im Belagerungszuſtande
ſei, nicht leicht einen fremden Fürſten beleidigen konne, ohne daß
die Behoörden in einer Art Einverſtändniß damit ſeien. So weit
iſt dieſe Angelegenheit bis jetzt gekommen.“

Frankreich.
Paris, d. 12. Febr. Auf den Boulevards und in den
Hauptſtraßen ſah man geſtern und vorgeſtern dichte Volksmaſ
ſen ſich bewegen und die gewöhnlichen carnevaliſtiſchen Beluſti
gungen ſanden Statt, ohne daß irgendwo die Ruhe geſtort
ward, wozu vielleicht auch die anſehnlichen Truppenmaſſen bei-
trugen, welche den ganzen Tag hin und herzogen. Der dies-
mal außerordentlich gewichtig ausgefallene Faſtnachtsochſe, deſſen
gewoöhnliche Promenade in der Siadt ſelbſt unterſagt war, hielt
in den Gemeinden Batignolles, Montmartre und la Chyapelle

ſeinen Umgang, wobei ihn die übliche carnevaliſtiſche Umgebung
aus der Zeit Ludwig's XV. und eine ungeheure Volksmenge
begleitete.

Jn Betreff der Freiheitsbäume ſagt der „Napoleon“:
„„Der Polizeipräfekt hat geglaubt, ohne Gefahr die bereits ab
geſtorbenen Freiheitsbäume, ſo wie alle jene, deren Beſeitigung
die Einwohner und die Maire's begehrten, wegſchaffen laſſen
zu können. Dieſes Werk ward ſeit einigen Tagen ohne Schwie-
rigkeit ausgeführt, als die unter L. Blanc's Leitung geſtellte
Direction der Aſſociationen den Befehl empfing, eine Kundge-
bung zu organiſiren, um zu beweiſen, daß der Heerd der Emeute
noch nicht erloſchen ſei.“ Auch andere miniſterielle Blatter be
haupten, daß die neulichen Unruhen von den geheimen Geſell-
ſchaften auf Befehl L. Blanc's aus London angeſtiftet worden
ſeien, was jedoch von demokratiſch-ſocialiſtiſchen Blaättern ent
ſchieden in Abrede geſtellt wird.

Die „vLiberté“, welche vorgeſtern wieder erſchienen iſt, will
wiſſen, daß zwiſchen L. Napoleon einerſeits und den Herren
CEyhangarnier und Dupin andererſeits ziemliche Verſtimmung
und Uneinigkeit herrſche. Die Camarilla des Elyſée namlich,
welcher Changarnier zu verſchloſſen und zu wenig gefugig für
ihre geheimen Pläne ſei, habe bei L. Napoleon, auf eine auf
fallende Aeußerung des Generals geſtützt, deſſen Penſionirung
ſchon durchgeſetzt gehabt; auf Betreiben der Majorität aber
habe ſich Oupin zu L. Napoleon begeben und ihn in einer kur
zen, aber eindringlichen Unterredung dahin beſtimmt, dem Vor
haben Changarnier den Oberbefehl der Armee von Paris zu
entziehen, vorlaufig zu entſagen.

Lamartine hatte vorgeſtern abermals eine Unterredung mit
L. Napoleon.

Briefe aus Marſeille vom 7. d. melden, daß eine große
Aufregung in dieſer Stadt herrſche. Die Truppen ſind ſammt-
lich conſignirt und an die Nationalgarde wurde Munition ver-
abfelgt. Die Nachrichten aus anderen Theilen des Departe-
ments waren ebenſo beunruhigend. Man wollte an dieſem Tag
in Marſeille wiſſen, daß die Rothen ſich des Zeughauſes und
der Prafectur bemächtigen wollten. Alle militäriſchen Poſten
in Marſeille wurden verdoppelt.

Großbritannien und Jrland.
London d. 11. Febr. Als ein freudiges Ereigniß und

in ſehr hoffnungsvollem Tone begrüßt der „Globe“ den Ein-
tritt Preußens in die Reihe der conſtitutionellen Staaten. „Die
preußiſche Verfaſſung,“ heißt es in dem betreffenden Artikel,
„welche am 6. Februar die endgültige Ratification des Königs
Friedrich Wilheim erhalten hat, nimmt in der europäiſchen
Geſchichte ihre Stelle als älteſtes erwachſenes Kind der Erſchütte-
rungen des Jahres 1848 ein. Die ſchweren Kämpfe, unter
welchen ſie empfangen wurde und heranwuchs, dürfen wir den
individuellen Fehlern ſowohl des Königs, wie des Volkes zur
Laſt legen allein es iſt wenigſtens ein befriedigender Gedanke,
daß die vergleichsweiſe milde Form, in welcher dieſe Kampfe
in dem gegenwärtigen Falle aufgetreten ſind, ihr Daſein dem
aufgeklaärten Patriotismus des Königs verdankt und ein Zeug-
niß ablegt von dem kraſtigenden Einfluß, den ſelbſt eine höchſt
oberflächliche politiſche Erziehung auf das Volk ausgeübt hat.
Kein Demagoge kann eine ſo eherne Stirn haben, daß er wa-
gen ſollte, zu behaupten der König von Preußen ſei unver-
ſehens von der Revolution uberwaltigt worden und habe dem
paniſchen Schrecken eines Augenblickes Zugeſtändniſſe gemacht,
von deren Gewährung ihn früher ſein Gewiſſen oder ſeine
Selbſtſucht abhielt. Der furchiſamſte Reactionär kann kaum
blind ſein gegen die Beſaäähigung, welche die Staatsmaänner und
das Volt Preußens für Selbſtregierung und weiſen Vergleich
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bereits an den Tag gelegt haben. Es iſt unſere feſte Ueber-
zeugung, daß der König von Preußen ſeine Stellung anderen
Staaten gegenüber von jetzt an unendlich ſtarker finden wird,
als zu der Zeit, wo ſie auf der Unterſtützung eines antinatio-
nalen und unpopulären Bundniſſes ruhte, daß ſeine Repraſen-
tanten in der Fremde als Organe nicht nur eines Hofes, ſon-
dern eines einigen und frei gewordenen Volkes mit doppeltem
Gewicht ſprechen werden, daß jede Boörſe Zeugniß von einer
Hebung ſeines finanziellen Credits ablegen wird, und daß die
erſte Stunde kommender Gefahr den Beweis der unerkaufba-
ren Stärke der Anhänglichkeit des Volkes liefern und die vor
übergehenden Gefühle des Jahres 1813 zu dauernden Facten
in der zukünftigen Geſchichte Preußens machen wird. Um die
Bedeutung der Rede, in welcher der König ſeine Zuſtimmung
zu der Verfaſſung gab, vollkommen zu verſtehen, müſſen wir
uns ſeine individuelle Stellung und die Antecedentien ſeiner
Regierung vergegenwärtigen. Er ſtand auf der Brücke, welche
die Kluft zwiſchen zwei Zeitaltern verband, dem Zeitalter des
väterlichen Despotismus und der parlamentariſchen Regierung.
Sogar die Jnconſequenzen ſeines Benehmens ſind ein Pfand
der Aufrichtigkeit. Fürſten wie Karl I. oder wie Ferdinand
von Neagapel ſind jederzeit bereit, einen Eid zu ſchworen und
ſich jeder Demüthigung zu unterwerfen, indem ſie feſt ent-
ſchloſſen ſind, ſobald der augenblickliche Druck vorüber ſein
wird, jede Verpflichtung zu brechen und jede Beleidigung mit
Zinſen zurückzuzahlen. Aber der König von Preußen hat hart-
nackig fur Vorrechte gekämpft, welche, wie er glaubt, die

daß der ehrenvolle Vergleich zwiſchen den Kammern und dem
Fürſten auf beiden Seiten gewiſſenhaft beobachtet werden wird.“

Rußland und Polen.
Von der polniſchen Grenze, d. 9. Febr. Eine

beſondere Aenderung in dem Vorhaben der ruſſiſchen Regierung
muß ſtattgefunden haben, wenn nicht anders gebietende Noth-
wendigkeiten die Plane derſelben durchkreuzten. Die große
Truppenmaſſe an der preußiſchen Grenze, welche man durch
Zuzug aus dem Jnnern des Reichs fortwährend vermehrte, iſt
auf einmal von ihrem bisherigem Standorte verſchwunden. Alle
Truppentheile, welche in der Nähe der preußiſchen Grenze ſta-
tionirt waren ſind gegen ihr Erwarten in Folge einer plötzlich
eingetroffenen Ordre nach dem Jnnern zurückgezogen. Dies iſt
factiſch. Man ſpricht, jene ganze Truppenmaſſe ſei an die tür-
kiſche Grenze, vornehmlich an die Moldau, dirigirt worden.
Der gemeine Mann in Polen erzählt mit einer gewiſſen Nai-
vetät, daß ein Feldzug gegen den weißen Türken vorbereitet
werde. So oft waltet über allen Maßregeln ein tiefes Geheim-

niß. (Bresl. 3.)Griechenland.
Die neueſten am 11. Februar in Wien über Trieſt aus

Athen eingelaufenen Nachrichten beſchraänken ſich im Weſentli-
chen auf Folgendes. Der allgemeine Stand der Dinge hatte
ſich nicht verandert. Alle einigermaßen bedeutenden griechiſchen
Häfen ſind blockirt; vor Patras liegen eine Brigantine und ein
Dampfſchiff. Der Handel Griechenlands ſtockt auf allen Punk-
ten. Geſchaftsbriefe, welche in Wien etablirten griechiſchen Hau
ſern zukamen, ſchildern die Reſtrictionsmaßregeln Englands als
im Zunehmen begriffen.

Vermiſchtes.
Köln, d. 13. Febr. Geſtern Abend gegen S Uhr traf

das erſte Boot der Koölniſchen Geſellſchaft, „Germania,“ direct

5

von Mannheim kommend, hier ein. Wir haben ſelten in der
eigentlichen Reiſe Saiſon ein Boot ſo beſetzt und mit Gepäck
beladen geſehen. Da die Anfahrt-Brucke hier noch nicht her
geſtellt war, mußte es im Hafen landen, wo auch die duſſel-
dorfer Boote angelegt hatten. Der Dampfbootdienſt iſt auf
der ganzen Rheinſtrecke wieder in vollſter Thatigkeit.

Smyrna, d. 28. Jan. Jn der vergangenen Woche
haben wir hier ein Wetter gehabt, wie es die aälteſten Bewoh-
ner der Stadt nicht erlebt haben. Am 21. des Morgens hoörte
der Regen, mit welchem uns dieſes Jahr in Fülle beſchenkt
hatte, plötzlich auf, und in demſelben Augenblicke verſpürten wir
einige heftige lang anhaltende Erdſtöße. Dann erhob ſich ein
Nordwind, aber mit ſolcher Gewalt, daß alle Schiffe im Hafen
zu tanzen anfingen und gegen einander geworfen wurden. Es
jolgte ein Sturm, welcher volle 3 Tage ununterbrochen dauerte
und keinem Schiffe ein oder auszulaufen geſtattete; auch das

nach Trieſt beſtimmte Dampfboot des Lloyd „Afrika“ konnte
erſt am 23. Nachmittags ſtatt am 21. abfahren. Eben ſo mußte
das engliſche Oampfboot „Eurine“ bis zum 23. hier verweilen.
Das Lloyddampfſchiff von Trieſt „Germania“ iſt ſtatt am 24.
erſt am 26. hier angekommen, drei von Konſtantinopel erwar
tete Dampfboote trafen ebenfalls um 3 Tage zu ſpät hier ein.
Jn dieſem Sturme haben ſehr viele Schiffe Schaden genom-
men, einige ſind zertrummert, andere untergegangen, mehrere
Karts ſind umgeſchlagen und deren zum Theil reiche Ladungen

Führung der Regierung erleichterten, und wir ſind überzeugt, die ganze Ladung im Betrage von 150,000 P. ein.

hat das Meer verſchlungen. Ein hieſiger Kaufmann, welcher
Waaren zum engliſchen Dampfboote bringen laſſen wollte, büßte

Menſchen
leben ſind glücklicherweiſe nicht gefährdet worden. Zu glei-
cher Zeit trat eine Kälte ein, wie ſie hier noch nicht erlebt
wurde.irde. Das Thermometer ſtand auf 83 Grad unter Null.
Dieſe Kälte hielt an bis zum 25. Da man im hieſigen Klima
auf dergleichen Naturereigniſſe zu rechnen nie gewohnt war, ſo
haben die Einwohner, namentlich die der ärmeren Klaſſe ange
hörigen, keinerlei Schutzmittel dagegen. Oefen kennt man in
den meiſten Wohnungen kaum dem Namen nach, und da die
Kälte in faſt allen Haäuſern ungehinderten Eingang findet, ſo
war die Folge, daß in der vergangenen Woche gegen 30 Per-
ſonen jeglichen Alters in ihren Wohnungen erfroren gefunden
wurden. Die Bazars waren geſchloſſen, und wer nicht un
bedingt ausgehen mußte, blieb zu Hauſe. Nur die Diebe und
Räuber ſchienen vertrauter als alle Andern mit der Kälte zu
ſein, und machten ſich dieſelbe zu Nutze, um ungeſtoört ihrer
Lieblingsbeſchaftigung nachzugehen, da ſie die Wache nicht zu
befürchten hatten. Reiche Beute war der Lohn ihrer nächtlichen
Beſtrebungen. Erſt am 26. begann die Kälte nachzulaſſen, um
einem Suüdwinde Platz zu machen, der uns bis jetzt wieder mit
Regenſtrömen übergoſſen hat.

Die Einwohnerzahl der Stadt Breslau beläuft ſich nach
der letzten Zählung im Monat December v. J. auf 104,222
und 6401 Militär.

Aus Dalmatien laufen die betrübendſten Nachrich-
ten von den Zerſtörungen ein, welche der furchtbare Orkan vom
27. Januar beſonders in den Olivengärten angerichtet. Tau-
ſende von Bäumen wurden entwurzelt und die anderen ſo be
ſchädigt, daß vielleicht ein Jahrzehent erforderlich iſt, bis der
frühere bluühende Stand wieder hergeſtellt iſt.



Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittag Punkt 2 Uhr Verſammlung.

(Berathung der Grundſätze, wozu beſonders die Gemeinde
Miſglieder dringend eingeladen werden.)

Vereinigte Gemeinde.
Kirchliche Feier Sonntag den 17. Februar früh 9 Uhr.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 14. Februar.

Weizen 1 21 3 A bis 1 27 6Roggen 1 1 e 3Gerſte 23 9 2 27 6Hafer 2 16 3 20

8f. Brief. Geld. Zf. Brief. Z.
r. freiw. Anl. 5 107/, 106/, Pomm. Pfndbr. 96

Schuldſch. 3 89 88 K. u. Nm. do. 3 96
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do. do. 3 87Wſtpr. Pfandbr. 3 92 Friedrichsd'or 137 13

Großh. Poſ. do. 4 1012 nd. Goldm. àdo. do. 3/, 91 5 122 12Oſtpr. Pfandbr. 3 S isconto
Eiſenbahn Actien.

gf.
ien.i erl. Hambg. 4 100/, B.r e 4 93/, B. do. II. Serie 4!/,98/, B.

jamb. 4 80/, G. do. Potsd.M. 4 94 V.e 6 do. do. 5 1102!/, à 102 bz.do. St.-Star. 4 106 bz. u. B.do Poisd M. 4 65/, bz. u. G. do. de Mitt. 5 100 B
Magd -Hlbſt.! 4 145 B. do. Zur e Bipzi S Magd.-Leipz.e 66 bz. u. G. Halle-Thür. 41/,98 bz. u. G
Cöln Mind. 3/,96 à 95 bz. CölnMind. 4 tot B
do. Aachen 4 45/, B. do. do. (5 104 BBonn Cöin s h.v. St. gar. 83 S.

Düſſ.-Elberf.. 5 78 B. d. I. Priorität 4 s S
Steel. Vohw. 4 31 bz. u. G. St. Pr. 4 BRſchl.Märk. 3/84 à 84 bz. Düſſ.-Elberf. 4 s B
do. Zwgbahn 4 29 B. Nſchl Märk.! 4 95 J e
Obſchl. L. A. 31,106 B. do. do. 5 104 B
do. Lit. B. 31104/, B. do. III. Serie 5 103 G

CoſelOderb. 4 62/, G. do. 3wgbahn a
Brsl.-Freib. 4 S do. 5 7Kr.-Oberſchl.! 4 73 B. erſchl. 4 oBerg. Märk.! 4 44 B. r-Oberſchl.) 4 86!/,
Starg. Poſ.3!/,84*/, à 84 bz. Coſel-Oderb 5 d
Brieg-Neiſſe 4 S teel.Vohw.) 5 97 BMgd Wittb. 4 63 B. 62/, G. B a 82 B

Freib.

Quitt. V. Berg.-Märk.! 5 (101 BAach.-Maſtr. 4 S
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 14. Februar.

Nordhauſen, den 12. Februar.
Weizen 115 bis 1 26 Gerſte 23 S bis 27Roggen 28 17 1 Hafer 16
Rüböl, der Centner 14
Leinöl, der Centner 13

Weizen
Roggen

am 14. Februar Abends
am 15. Februar Morgens 7 Uhr am Unterpegel 9 Fuß 10 Zoll.

Jm Kronprinzen
a. Hamburg, Leupold a. Mainz Hädler a. Leipzig Huth a. Braun
ſchweig Förſter a. Dresden.

Stadt Zürich
Sander u. Scheffler a. Leipzig, Seifert a. Halberſtadt, Deckerhof a.
Pforzheim
gart.
Stockendorf a. München.

Goldnen Ring
a. Weimar.

Engliſcher Hof
Offizier v. Herrmann a. Mainz.
burg.

Stadt Hamburg: Hr. Major v. Winning a Wittenberg. Hr. Schau
ſpieler Krahmer a. Leipzig. Hr. Oekon. Mahn a. Magdeburg. Hr.
Gutsbeſ. Teuſcher a. Pommern.
lin, Aßmann a. Mainz Küßmann a. Saalfeld.

Goldne Kugel:
a. Berlin.
a. Magdeburg Lebeling a. Stendal.

Zur Eiſenbahn
walt Reichert a. Königsberg. Hr. Reg.-Sekr. Stummer a Dresden.
Hr. Fabrik. Engelmann a. Fürth. Hr. Kaufm. Jänig a. Würzburg.
Fräul. Rockſtroh, Opernſängerin a. Hamburg.

Magdeburg, den 14. Februar. (Nach Wispeln.)

39 42 Gerſte 20 2226 298 Hafer 14 186!),
Berlin, den 14. Februar.

Weizen nach Qualität 50--54
Roggen loco und ſchwimmend 26——28

pr. Frühjahr 26 bz. u Br., 255/, G.
Mai/ Juni 26 bz. Br u. G.
Juni Juli 27 Br. 27 bz. u. G.

Gerſte große loco 2224
kleine 19-21

Hafer loco nach Qualität 16—18
pr. Frühjahr 50pfd. 16 Br.

Erbſen Kochwaare 32—40
Futterwaare 29—32

Rüböl loco 135/,, bz. u. Br. 13 G.
pr. Februar 13 Br. 13 bz. u. G.

Februar März 13 Br. 127 G
März April 12 à Br. 122, G.
April Mai 12 à bz 12 Br. G.Mai,/ Juni 127 Br. 12 bz. G

Leinöl loco 11
pr. März April 117/ Br.
pr. April/ Mai 11 Br. 11 G.

Mohnöl 15/,
Palmöl 12*/, à 128,
Hanföl 14
Südſee-Thran 12!, à 12
Spritus loco ohne Faß 13 e bz.

mit Faß 13/, Br. 13, G.Februar März 13 Br. 13 G.
März April 14 Br. 13*/, G.
April Mai 14 bz. u. Br. 14 G
Mai Juni 145/ Br., bz.
Juni Juli 15 bz. u. Br.Juli Auguſt 155/, bz. u. Br.

n n n v v

4 G.

G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
5 Uhr am Unterpegel 9 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 14. Februar Nr. 17 und Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Februar.

Die Hrrnu. Kaufl. Lange a. Magdeburg, Hellrich

Hr. Fabrik. Rothe a. Berlin.
Die Hrru. Kaufl. Alterthum u. Beſchütz a. Berlin,

Schnackenberg u. Ulrich a Augsburg, Benz a. Stutt
Hr. Rent. Ottendorf a. Düſſeldorf. Hr. Geh. Landrath v.

Die Hrrn. Kapfl. Frohſe a. Altgattersleben, Stein
Die Hrrn. Rent. Stolle u. Laube a. Berlin.

Frau Baronin v. Scholey m. Fam. a. Kaſſel. Hr.
Hr. Kaufm. Hellmann a. Magde 4Hr. Partik. Krüger a. Berlin. Se

Die Hrrn. Kaufl. Gebhardt a. Ber

Hr. K. Ger. Refer. Schmidt u. Hr. Techniker Nefé
Die Hrrn. Kaufl. Schönermann a. Rudolſtadt, Geiger

Hr. Apoth. Schatz a Antwerpen. Hr. Rechts An
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Verfolg meiner Bekanntmachung
vom 4. d. M., betreffend die zum 2. März e.
anſtehende Wahl der Mitglieder der Di-
ſtrikts- Kommiſſion Behufs Feſtſtellung der
bei Ablöſung der Reallaſten zu beobachten-
den Normalpreiſe und Normalmarktorte
der Berechtigten im Saalkreiſe, mache ich
die Herren Geiſtlichen, Schullehrer und
Kirchen- und Schulvorſteher auf die be-
züglich der Vertretung der Kirchen Pfar
ren, Schulen und ſonſtigen geiſtlichen und
milden Stiftungen im Gten Stück des
Amtsblatts erſchienene Bekanntmachung
hierdurch noch beſonders aufmerkſam mit
dem Anheimſtellen wegen Beſchaffung der
nöthigen Legitimationen rechtzeitig die noö-
thigen Schritte zu thun.

Halle, den 9. Februar 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

Jn Vertretung:
Der Kreis Deputirte

Rudloff.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Beſtimmung des 3
des Geſetzes vom 19. November v. J., be-
treffend die Feſtſtellung der bei Ablöſung
der Real-Laſten zu beobachtenden Normal-
Preiſe und Normalmarktorte, werden alle
zum Bezug abloöslicher Real- Laſten im
Saalkreiſe Berechtigten, als Rittergutsbe-
ſitzer, Geiſtliche, Schullehrer und die legi-
timirten Vertreter des Königlichen Domai-
nenfiscus, ſowie von Kirchen und ſonſti-
gen geiſtlichen und milden Stiftungen,

n 2d

welche Forderungen an Grundſtücken ha!
ben, die der Abloöſung unterliegen, hier-
durch eingeladen, ſich

am 2. Maärz d. J. Vormittags 10 Uhr
in der Weintraube zu Giebichenſtein
einzufinden, um die Mitglieder für die
Diſtrictscommiſſion zu erwählen.

Halle, am 4. Februar 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

Jn Vertretung:
Der Kreis-Deputirte

Rudloff.
Nothwendiger Verkauf.
Kreisgericht Delitzſch.

Das hier zu Delitzſch vor dem breiten
Thore gelegenen, im Hypothekenbuche un-
ter Nr. 335 eingetragene, dem Johann
Martin Seidel zugehörige Grundſtück
zum weißen Roß, worin die Gaſtwirth-
ſchaft betrieben wird, mit Hof- und Stal-
len, abgeſchätzt auf 8965 Rthlr. zufolge
der nebſt Hypothekenſchein und Bedin-
gungen in unſerer Regiſtratur einzuſehen-
den Taxe, ſoll

am 15. Mai 1850 von Vormittags
11 Uhr ab

Gerichtsſtellean ordentlicher ſubhaſtirt
werden.

7

Nothwendiger Verkauf
eim

Königl. Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.

J. Abtheilung.
Das in Langenbogen sub Nr. 22

belegene, den Chriſtoph Kriegſchen
Eheleuten zugehörige Koſſathengut an
Haus, Hof, Garten, Scheune, Stall,
Wieſenkabeln und ein Viertellandes Acker,
nach der, nebſt Hypotheken- Schein und
Bedingungen, in der Regiſtratur eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 14 einzu
ſehenden Taxe abgeſchätzt auf 2960
28 4 ferner auf 140 und 840

ſoll
am 15. März 1850 Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 5, vor dem Depu-
tirten Herrn Obergerichts- Aſſeſſor Thüm-
mel, meiſtbietend verkauft werden.

Halle a/S. iſt über den Nachlaß des am
6. Juni d. J. zu Halle verſtorbenen
Tiſchlermeiſters Friedrich Gottlob
Strietzel auf den Antrag der Erben der
erbſchaftliche Liquidations- Prozeß eroffnet,
und ein Termin zur Anmeldung und Nach
weiſung der Anſprüche der Glaäubiger auf

den 15. März 1850
Vormittags um 11 Uhr

vor dem Herrn Gerichts-Rath Stecher,
als Deputirten, im Lokal des unterzeich-
neten Gerichts, Zimmer Nr. 6, angeſetzt
worden.

Es werden daher alle etwanige unbe-
kannte Gläubiger hierdurch vorgeladen, ihre
Forderungen binnen 3 Monaten, und ſpä
teſtens in dem obigen Termine, entweder
in Perſon, oder durch einen mit Vollmacht
und Jnformation verſehenen hieſigen Rechts-
Anwalt anzuzeigen, die Beweismittel bei-
zubringen, und hiernächſt die weitern Ver-
fügungen zu erwarten.

Bei unterlaſſener Anmeldung ihrer An-
ſprüche, und beim Ausbleiben im Termine
aber haben dieſelben ohnfehlbar zu gewär-

Dtigen, daß ſie aller ihrer etwanigen Vor-
rechte verluſtig erklärt, und mit ihren For-
derungen nur an dasjenige, was nach Be
friedigung der ſich meldenden Glaäubiger
von der Maſſe noch übrig bleiben mochte,
verwieſen werden ſollen.

Halle a/S., den 20. November 1849.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheil.

Verkauf einer Braunkohlen-
grube.

Fa milienverhältniſſe wegen bin ich ge
ſonnen, meine Braunkohlengrube baldigſt
zu verkaufen. Kaufluſtige belieben ſich
zu melden bei Roſalie Schmidt in
Lauchſtedt.

Freiwilliger Verkauf
beim

Königl. Kreisgericht zu Halle
a. d. Saale.
I. Abtheilung.

Das dem Schuhmacher Johann Gott-
fried Karl Klemm und dem minder-
jährigen Gottfried Ludwig Seeburg
gehörige, im Hypothekenbuche von Döll-
nitz unter Nr. 16 einzetragene Haus nebſt
Zubehör an Gebäuden, Garten von 1 Mor-
gen 150 [Ruthen und Ackerplan von
2 Morgen 60 DRuthen, taxirt auf
860 16 10 i ſoll mit Ein
ſchluß des beſtellten Wintergetreides auf
den 16. März d. J. Vormittags

10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Nr. 6 vor dem
Gerichtsrath Stecher erbtheilungshalber
freiwillig ſubhaſtirt werden.

Taxe, Hypothekenſchein und Verkaufs-
bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur,
Zimmer Nr. 14, einzuſehen.

6000 ſind gegen Sicherſtellung
u.it ländlichen Grundſtücken ſofort auszu-
leihen. Der Rechts-Anwalt

Riemer.

Preiswürdiger Verkauf.
Rittergüter zu 45,000 bis 110,000

Landgüter zu 3500 bis 10,000 A kann
ich reellen Kaufliebhabern ſofort nachwei-
ſen. A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

DTZDTDS

1000, 800, 500 und 400 M ſind
gegen erſte Hypothek auszuleihen und
30,000, 18,000, 16,000, 15,000 und
1690 5 werden auf Ritter und Land-
guter zu leihen geſucht durch A. Linn in
Halle, Lucke Nr. 1386.

Vier fette Vogtlaänder Ochſen ſtehen
auf dem Rittergute Marienrode bei
Eckartsberga zum Verkauf.
—DZD

Nachricht für Aeltern.
Einige Knaben aus gebildeten Ständen

können von Oſtern e. an gemeinſchaftlich
mit meinen Kindern unter Mitwirkung eines
in den altern Sprachen, der Muſik, Ma-
thematik tüchtigen Candidaten der Theo-
logie und Philologie Unterricht, außer den
verſchiedenen Gegenſtänden auch in der
franzöſiſchen und engliſchen Sprache, Koſt
und Wohnung unter vortheilhaften Be-
dingungen erhalten.

Eisdorf bei Luützen, den 10. Febr. 1850.
Ernſt Günther, Pastor.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern der
Bäcker Ferdinand Schade in Wet-
tin am Markt.
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o2 Wohnungs-Geſuch.Flägel- und Tafel-Pianoforte Jn freundlicher Gegend der Stadt wird
ſur Oſtern oder Johanni d. J. eine Bel

liſcher und deutſcher Mechanik ſind ſo eben in neuer Zuſendung Etage, beſtehend aus circa 4 Stuben nebſt
ſerer Fabrik auf Schloß Arnshaugk eingetroffen und halten ſolche in Zubehör, zum ohngefähren Preiſe von

eng

Jn G. E. Knapps Sort.-Buchh. (Schroedel Simon) in Halleund bei A. Loſſier in Cönnern iſt zu haben Jn Bezug auf die in Nr. 37 d. Cour.
Vollſtändiges geſtandene Anzeige, die Veteranen-Compag-

TaſchenFremdwörterbuch edem Bemerken ein, daß beim Eintritt in

aus un
reicher Auswahl und unter Zuſicherung einer, der Güte der Jnſtrumente an 100 zu miethen geſucht. Gefallige
gemeſſenen ſehr billigen Preisſtellung bei Garantie ergebenſt empfohlen. Offerten bei Herrn Zumpe im „golde- h

Steingräber Comp. nen Herz“ vor dem Klausthor.

e Die erwarteten kleinen engliſchen Flügel, zum Vermie- Lagere then beſtimmt, ſind ebenfalls angekommen Und ſtehen nun neben eini Schw arzw älder
gen ſchon gebrauchten Jnſtrumenten von jetzt ab zur gefälligen Dispoſition S Uhr en, e J

bereit. e von 1 3 an, an Wiederverkäufer bedeu- 6u tenden Rabatt. Ed. Lindner Aam Markt.

S

b

S

zu
Erklärung und Rechtſchreibung den Saal 5 für Muſik zu erlegen ſind. S

von mehr als Kamerad Wernecke. 817,000 fremden Wörtern, uwelche in Zeitungen, in der Umgangsſprache, in Büchern und gerichtlichen Verhand- w9 lungen c. oft vorkommen nebſt Angabe ihrer richtigen Ausſprache. ger du ver die Olletyteſſen “r J
Ein unentbehrliches Nachſchlagebuch für Jung und Alt lernen findet jetzt oder Oſtern eine Stelle Fr

von beim Glaſermeiſter G. Kohlig, Leipwo SeP. F. L. Hoffmann. zigerſtraße Nr. 319. AnDritte ſtark vermehrte und verbeſſerte Auflage. e e e T NePrets e Die Liedertafel-Probe fällt heute aus.
Unſere Verzeichniſſe pro 1850 Bad Wittekind.

über Sämereien und landwirthſchaftliche Maſchinen ſind erſchienen und ſenden wir Sonntag Nachmittag Concert, ge- h Cri
dieſelben auf ſrankirte Aufforderungen franco ein. Zugleich empfehlen wir unſer La- geben von den Geſchwiſtern Drechsler. I B.

ger von Häckſelwaſchinen, Malz- und Kartoffelquetſchen, Kartof I m.fel- und Rübenſchneidemaſchinen, Handſchrootmühlen, Getreide Sonntag den 17. Februar Militär- We
reinigungsmaſchinen, Rüben-Cultur-Pflüge, Rodehaken, Tur Concert im Thüringer Bahnhof L
nips-Cleaner u. a. m. Wir verſprechen bei guter ſolider Arbeit die billigſten Anfang Zi/, Uhr. ſere
Preiſe. Zuckſchwerdt S Comp. in Magdeburg. Buchbinder, Muſikmeiſter. h 1

merdie alles bisher in dieſer Dreſchmaſchinen, empfehlen wir, auf nach- Sonntag den 17. Februar ladet zu 2

ie alles bis r friſch annk d hafolgentes Zeugnis Carl Fritz Rudolph hierſelbſt Bezug neh- uchen und Tanzvergnügen ver

mend, zu den billigſten Preiſen. ennig in Giebic in. 30)Zuckſchwerdt S Comp. in Magdeburg. Bei et ſekn v
Zeugniß. Sonntag Concert in der Wein gWir kauften aus der Fabrik der Herren Prévöt Grafemann, Firma: traube. Stadtmuſikchor. b.

Zuckſchwerdt Comp. in Magdeburg, eine transportable Dreſchmaſchine 1neueſter Conſtruction mit Gopelwerk, welche in ihren Leiſtungen ſo vorzüglich iſt, Stadttheater in Halle.
daß wir uns gedrungen fühlen, dies hierdurch öffentlich anzuerkennen und dieſelbe 34. Vorſt. im Pr. Ab.
jedem Landwirih zu empfehlen, da ſolche auch höchſt ſolid und einfach gebaut und Sonntag den 17.der Preis dafür billig iſt. Die Maſchine iſt bei uns täglich in Betrieb und kann S l in München
von Jedem in Augenſchein genommen werden der ein Jnteriſſe dabei hat. ſches Gemälde aus dem Z0fährigen

Magdeburg, den 18. December 1849. Kriege in 5 Akten und nen 3 ne
Carl Fritz Rudolph, Schulſtraße Nr. 5. „Die Verlobten“ von Bahrdt. h

Dietrich, Banda, iſt, Leipzigerſtraße, Eine lederne Taſche iſt gefunden Schul „„Guſtav Adolph““ Herr Kramer von

empfiehlt Bandagen jeder Art. berg Nr. 60. Wien als Gaſt.
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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v. H. in Gotha, poste restante.

Beilage zu Nr. 39 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 16. Februar 1850,

Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

1) An Hrn. Pharmaceut Heinr. Rein-
hard in Haynau. 2) An Hrn. Aug.
Pätſch in Magdeburg, nebſt 1 Packet
HP. 16 Loth, ohne Werth. 3) An den
Nagelſchmidt Chriſtian Liebetraut in
Benneckenſtein. 4) An Hrn. Steuerrath
Oaubert in Jüterbog. 5) An Hrn.
Juſtiz- Rath v. Gizynski in Berlin.
6) An Hrn. Oek.Verwalter G. Schmidt,
Adreſſe: Rittergutsbeſ. Lange in Obers-
kof bei Sangerhauſen nebſt 1 Kiſte H. S.,
18 7) An Hrn. Friſeur- Gehilfen A.
Böhme in Stettin. 8) An Fraäul. We-
ber in Leipzig. 9) An Hrn. Muſikus H.
Fiſcher in Leipzig. 10) An die litho-
graphiſche Steinniederlage von Koögeljen
in Leipzig. 11) An Hrn. Schriftſetzer
Gehilfen Mahner in Berlin. 12) An
Hrn. Fleiſchermſtr. Mor. Eichardt in
Lauchſtädt. 13) An Frau Paſtorin Klu-
ge in Lübenau. 14) An Hrn. Schmiede-
mſtr. Sommerlade in Halle, Schuhſtr.
983. 15) An
Jena. 16) An Hrn. Schneidergeſellen E.
Frönecke in Demmin. 17) An Hrn.
Schneidermſtr. Dietrich in Halle. 18)
An Fräul. Roſ. Lehmann in Halle,
Neumarkt. 19) An Hrn. Gebhardt,
Cand. theol. in Nauendorf b. Loöbejun.
20) An den Musketier C. Rode, 2. Comp.
19. Jnf.-Reg. in Wittenberg, nebſt 1 Packet
K. R. 4 U. 21) An Frau Quinque in
Crimma b. Bitterfeld. 22) An die Wittwe
Breſſel in Lauchſtadt. 23) An Hrn. C.
Mägold in Leipzig. 24) An Hrn. Apo-
theker Häßler in Leipzig. 25) An Hrn.
Ladenburg in Prag. 26) An Hrn. Re-
ferendar Ed. Döring in Weißenſee, nebſt
1 Packet E. D. 1 W. 27) An den Zim-
mermann C. Lihlbus in Blankenheim.
28) An den Tiſchlergeſellen Heinr. Geb-
hardt in Glaucha. 29) An den Anſpaän-
ner Sam. Hartrick in Brachſtaädt.
30) An den Backermſtr. Voigt in Braſch-
witz b. Wettin. 31) An den Schuhmacher-
geſellen C. Wächter in Eisleben. 32)
An Hrn. Sam. Redlich in Gr. Muckrau
b. Friedland, Nied. Lauſ. 33) An J. Pr.

Halle, den 14. Februar 1850.
Königl. Poſt-Comtoir.

10,000, 5000, 3000, 2000, 600 u.
300 ſind auszuleihen durch den Actuar
Dancker, Schmeerſtraße Nr. 480.

Ein Lehrling, am liebſten vom Lande,
ſindet eine Stelle bei dem Tiſchlermeiſter
Müller, Spiſgelgaſſe Nr. 64.

Hrn. J. Trebnitz in

Bei Pfeffer (Schwetſchke'ſche Sort.Buchh.) i jzeichneten Buchhandlungen iſt zu haben: chh.) in Halle und in den unter

Der Leibarzt für Jedermann.
I Dieſes vielfach nützliche Buch, wovon Acht! 2o 5000 e erſchienen ſind, r Auflagen,

ausarzneimittel gegen 145 Krankheiten ber Me2) Kunſt, ein 100jähriges Alter zu erreichen. Menſchen
3) Beſte Magen und Nervenſtärkungsmittel.
4) Die Wunderkräfte des kalten Waſſers.
5) z Haus und Reise-Apotheke.6) Neu entdecktes Geheimniß, mittelſt Franzbranntwein und

Salz innere, und beſonders alle äußern Krankheiten und Haut-
nungen in kürzeſter Zeit ohne Hülfe eines Arztes ſicher
zu heilen.

Achte umgearbeitete Auflage. Preis nur I A.
NB. Dieses ausgezeichnet nützliche Buch sollte in einem Hause, in einer

Familie fehlen, um sich vor Krankheiten aller Art zu genmützen und da-
von zu heilen.

Auch bei Garcke in Merſeburg Reichardt in Eislebenin Leipzig Wienbrack in Torgau und bei Aue in der
zu haben.

Für Auswanderer. ev
Die Herren v. Buttel S Stiſſer, Schiffs- Ah dd

S eigner und Schiffsbefrachter in Bremen, exp- c
diren vom I. März ab regelmäßig am 1. und 15. eines jeden
Monats nach New-York, Baltimore und New-Orleanskupferfeſte und gekupferte, mit hohem geräumigen Zwiſchendeck
und eleganten Cajütten verſehene Schiffe, welche zur Aufnahme
von Paſſagieren gut eingerichtet ſind, und ſind wir von obigen
Herren bevollmächtigt, fortwährend zu den möglichſt billigen
Paſſagepreiſen feſte Contracte abzuſchließen.

Diejenigen, welche ſich alſo der Vermittelung der Herren
v. Buttel Stiſſer, von deren Reellität wir überzeugt ſind
vedenen woülen, erſuchen wir, ſich bald möglichſt bei uns zu
melden.

Halle, im Februar 1850. Ilinsmann C Kühne,
große Steinſtraße Nr. 130.

Redoute zu Wettin!
Die Thalgeſellſchaft zu Wettin veranſtaltet zum

Montag den 25. d. M.
bei doppelt beſetztem Orcheſter, im Grunebergſchen Locale einen Maskenball, und
wird zu zahlreicher Theilnahme hiermit freundlichſt eingeladen. Der Zutritt iſt jeder
anſtandien Maske geſtattet, und ſind Einlaß- Karten fur Nicht Mitglieder gegen

das Entree von 10 für Herren,und 7 I für Damenbis zum Balltage Nachmittags 5 Uhr bei den unterzeichneten Vorſtehern einzulöſen.
Vom Sonntag den 214. d. M. an iſt eine große Auswahl Maskenanzüge u. ſ. w.

im Ball- Locale ausgeſtellt.
Der Vorſtand der Thalgeſellſchaft.

G. W. Schade. W. Ulrich.
In Ladung nach Berlin, Stettin ete.

liegen: Sehffr. D. L. Duvinage, Steuerm.
Straube Panse.

Anmeldungen erhbittet sich
Carl Anschütz,

Zu den Dioramen, welche nur noch
kurze Zeit im goldnen Pflug aufge
ſtellt bleiben, iſt das Entree 2 und
für Kinder die Halfte.

Halle, d. 4. Februar 1850.
Halle, den 15. Februar 1850. A. Herbſt, Maler. gr. Ulrichstr. Nr. 13.
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Auf Grund der Beſtimmung des G. 3
des Geſetzes vom 19. November v. J., be
treffend die Feſtſtellung der bei Abloſung
der Reallaſten zu beachtenden Normal-
Preiſe und NormalMarktorte, werden
alle zum Bezug abloöslicher Laſten im
Mansfelder Gebirgskreiſe Berechtigten hier-
durch eingeladen, ſich

Montag den 4. März Vormittags
10 Uhr

im hieſigen Rathskeller einzufinden, um
die Mitglieder für die Diſtricts-Commiſſion
zu erwahlen.

Mansfeld, den 11. Februar 1850.
Der LandrathsAmts-Verweſer.

Regierungs- Aſſeſſor
Schaäfer.

HolzAuction
in der Oberförſterei Zöckeritz.

Es ſollen
1) im Unterforſte Greppin,

Forſtort Pfählermark,
circa

4 Stück Birken,
10 melirte und weiche Scheit-

klaftern,
S weiche Knüppelklaftern,

100 melirte u. weiche Reisklaftern, und
4 Schock Dornen,

Donnerstag den 21. d. M. Vor-
mittags 11 Uhr am Achtſtücken-
wege, unweit des Forſthauſes

Pfählermark;
und

2) im Unterforſte Stackendorff
circa

340 kieferne Bauſtamme,
120 Reisklaftern,

3 melirte (erlene) Knuppelklaftern, und

70 Reisklaftern,
Freitag den 22. d. M. Vormit-
tags 10 Uhr am Häuschen im

Stackendorfer Buſche
meiſtbietend verkauft werden.

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen,
mit dem Bemerken, daß ſogleich nach dem
Schluſſe der ad 2 genannten Verſteigerung
die daſelbſt erſtandenen Hoölzer im Häus-
chen bezahlt werden kounnen, ſo wie daß
die betreffenden Foöörſter angewieſen ſind,
das zum Ausgebote kommende Holz in den
3 letzten Tagen vorher denjenigen welche
es wunſchen, vorzuzeigen.

Zöckeritz, den 11. Februar 1850.
Königl. Oberförſterei.

Einen Lehrling ſucht ſogleich oder zu
Oſtern Tempel, Schuhmachermeiſter,

Barfüßerſtraße Nr. 121.
Auf einem großen Gute wird ein Oeko

nomie- Lehrling geſucht. Näheres im Gaſt
hof zur goldnen Kugel.

10

Façons und Farben.

Zuſpruch.

tücher in Seide und Jacconet u. dergl. m.
der Waare reelle Bedienung verſpreche, bitte ich um zahlreichen

S. Fr. Priedtänder am Markt.

Von der Braunſchweiger Meſſe ſowohl als durch directe
Sendungen ſind mir neue Waaren zugekommen und iſt mein La-
ger aufs Vollſtändigſte aſſortirt.
ſchöne Kleiderſtoffe, ſowohl glatt als gemuſtert in Wolle und
Halbwolle, ſchwarze und farbige ſeidene Waaren, trotz des bedeu-
tenden Aufſchlags, noch zu alten Preiſen, weiße Waaren in glatt
und gemuſtert, große und kleine Umſchlagetücher in den neueſten

Buckskins und Weſtenſtoffe, Herrenhals-

ch empfehle namentlich ſehr

Jndem ich bei ſoli-

Halle, den 15. Februar 1850.

Bekanntmachung.

Waſſerüberſchwemmung verhindert worde-
nen Auction einer Anzahl großer Nutz-
Eichen auf dem Stamme und zum Borke-
abſchälen, haben wir einen anderweiten
Termin im Greppiner Rittergutsforſte
ohnweit der Ziegelei

auf Freitag den 22. Februar d. J.
Vormittags 10 Uhr

anberaumt.
Bitterfeld, den 13. Februar 1850.

Der Magiſtrat.

HausVerkauf.
Mein zu Steuden belegenes (das frü-

her Strich'ſche) Wohnhaus, welches zwei
Stuben, Kammer nebſt Seitengebäude mit
Keller, Hofraum und Garten enthält, bin
ich willens, ſofort zu verkaufen und kann
Anfang April bezogen werden.

J. G. Hempel in Steuden.

Das Haus Nr. 1491 e. am ſchönſten
Theile der Promenade und nahe dem neuen
Poſtgebaäude gelegen, ſehr bequem einge-
richtet, mit 5 heizbaren Stuben, eben ſo
viel Kammern, 2 Küchen, Keller, Boden,
Thoreinfahrt, einem großen Torfplatz, gro-
ßem Schuppen und einem Rollhauſe, alles
in gutem Stande, auf. dem Hofe ſehr ſchö
nes Brunnenwaſſer, ſoll aus freier Hand
verkauft werden. Näheres im Hauſe ſelbſt.

I

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Zum meiſtbietenden Verkauf der durch

Musikalische Soirée.
Montag den 18. Febr. Abends 7 Uhr wird im Saale des Kronprinzen eine muſika-

liſche Unterhaltung Statt haben, in welcher die Herren v. Waſielewski, Gra-
bau und Bräunung aus Leipzig folgende Muſikſtücke vortragen werden 1) Trio
von Haydn (Cdurx) für Pianoforte, Violine und Violoncell.
ven (Ddur) op. 70 Nr. 1 für dieſelben Jnſtrumente.
St. Heller und Ernſt für Pianoforte und Violine.
Bartholdi (D moll) für Pianoforte, Violine und Violoncell.

Jndem Unterzeichneter ſich die Freiheit nimmt, das muſikaliſche Publikum auf
das Concert der trefflich eingeſpielten Leipziger Kunſtler aufmerkſam zu machen, be-
merkt er ſchließlich und im Auftrage des Herrn v. Waſielewski, daß eine frühere
Ankündigung in dieſem Blatte, wie gleichmäßig eine in Umlauf geſetzte Subſcrip
tionsliſte nur aus Mißverſtändniß Quartette für Streichinſtrumente in Ausſicht geſtellt
haben welche für die Concertgabe zur Zeit nicht herſtellbar ſind.

2) Trio von Beetho-
3) Pensées fugitives von

4) Trio von F. Mendelsſohn

Dr. Volkmann.

G

S Deutſchen Kaffee,
Sein Surrogat, welches den Kaffec
S vollſtändig erſetzt, à W 5 em-
Spfiehlt Wilh. Ulrichs
S

Zum Maskenball, Sonntag den 24.
d. M., lade ich ganz ergebenſt ein und
bitte um recht zahlreichen Zuſpruch. Billets
à Perſon 7 6 ſind von jetzt an bei
mir zu haben.

Fr. Lorenz in Radefeldt.
Auch ſind von Freitag, den 22. d. M.,

Masken Anzüge fur Herren und Damen
daſelbſt zu haben.

Bücher Auction.
Den 26. d. Mts. Nachmittags von 2

bis 6 Uhr u. f. T. werden die von Hrn.
Profeſſor Dr. Wegſcheider in Halle,
Herrn Profeſſor Regenbrecht in Bres-
lau und mehreren Anderen nachgelaſſenen
Bibliotheken, vorzügliche ältere und
neue Werke aus allen Wiſſen-
gſten, in dem gewöhnlichen Auctions-

okale

Alter Markt Nr. A95
öffentlich verſteigert.

Halle, im Februar 1850.
J. F. Lippert,

Auctions Commiſſarius.
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